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SCHON GEWUSST
..., dass heute vor 38 Jahren
die Übergabe des Kindergar-
tens „Röderfeld“ war?

SUHLER SEPP

„Mei Wunsch is, doas on-
nere Biathlete nerre noch
ins Schwoarze treffe on
affs Siegertrepple flitze bie
die kanadische Indioaner.“

Zeichnung: A. Witter

Sprache, die
man versteht
Habt ihr‘s gemerkt? Gestern
war der Internationale Tag
der Muttersprache. Ich nicht.
Sportler bei den olympischen
Spielen waren bei den Re-
portern weiterhin cool und
nicht etwa gelassen oder
nervenstark wie man es in
unserer Muttersprache sagen
könnte. Und ein sportliches
Highlight jagte das andere.
Dabei hört sich Höhepunkt
auch nicht so schlecht an. So
weit muss man gar nicht
gehen. Auch in unseren Äm-
tern machen sich Begriffe
breit, die kaum zu verstehen
sind. Ordnungsbehördliche
Verordnung beispielsweise
oder Sachenrechts-Durchfüh-
rungsverordnung. Ganz ehr-
lich – nach mancher Veran-
staltung zum Für und Wider
eines Nationalparkes Vesser-
tal musste ich zu Hause nach-
forschen, um zu verstehen.
Über Biodiversität beispiels-
weise. Was so hochwissen-
schaftlich klingt, ist enttäu-
schend einfach biologische
Vielfalt. Ich denke, dass wir
uns besser verstehen wür-
den, wenn wir uns bei aller
Globalisierung mehr auf un-
sere Muttersprache besinnen
würden. Nicht dass sie dem-
nächst zu den Sprachen ge-
hört, die vom Aussterben be-
droht sind, meint

WIR GRATULIEREN

in Suhl: Erna von Nordheim
zum 96., Horst Buggle zum
74. und
in Goldlauter: Anita Weiß zum
82. Geburtstag recht herz-
lich.
Nachträglich gratulieren wir
in Suhl: Irmtraud Grüber 83.,
Irmgard Weiß zum 82., Anne-
marie Döllner zum 80., Ruth
Schulz zum 79., Günter Naw-
rocke zum 71.,
in Goldlauter: Alfred Preußner
zum 82. und
in Dillstädt: Rolf Heiner zum
71. Geburtstag von ganzem
Herzen.

IN KÜRZE

Auto auf dem
Lautenberg zerkratzt
Suhl – In der Nacht vom
Freitag zum Samstag wurde
in der Joseph-Haydn-Straße
der Lack eines BMW mut-
willig zerkratzt, was erhebli-
chen Schaden hinterließ.
Zeugen melden sich bitte
unter � 03681/36 92 24. red

Lokalredaktion Suhl:
Heike Hüchtemann (Ltg.),
Gabi Hoffmann, Lilian Klement,
Kerstin Kolb, Ruth Schafft, Georg Vater
Friedrich-König-Straße 6, 98527 Suhl
Tel. (0 36 81) 79 24 45
Fax (0 36 81) 79 24 35
E-Mail: lokal.suhl@freies-wort.de
Lokalsport: Tel. (0 36 81) 85 12 22
Fax (0 36 81) 85 12 11
E-Mail: lokalsport.suhl@freies-wort.de
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50
Fax (0 18 03) 69 54 45
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice (Privatkunden):
Tel. (0 18 03) 69 54 60
Fax (0 36 81) 85 11 73
Anzeigenservice (Geschäftskunden):
Tel. (0 36 81) 79 24 -20, -21, -23
Fax (0 36 81) 79 24 26
Reise- und Pressezentrum:
Friedrich-König-Straße 6, 98527 Suhl
Tel. (0 36 81) 79 24 13
E-Mail: rpz.suhl@freies-wort.de
Leserreisen-Service: (0 36 81) 79 24 12
Abonnementpreis 20,90 Euro, bei
Postbezug 25,00 Euro inkl. 7% MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

Stadtrat tagt
wieder
am Mittwoch
Suhl – Zu ihrer nächsten Sit-
zung treffen sich die Stadträte
Suhls am kommenden Mitt-
woch, dem 24. Februar, 17 Uhr
im Oberrathaussaal. Die Tages-
ordnung – zumindest für den
öffentlichen Teil – ist über-
schaubar.

Neben einem Antrag zum Be-
bauungsplan „Kornberg I“
steht für den Stadtrat die Auf-
hebung der Benutzungs- und
Entgeltordnung für Räume im
Haus Philharmonie sowie im
Alten Rathaus zur Debatte.
Hinzu kommt eine Reihe von
Anträgen aus den Stadtratsfrak-
tionen. So beispielsweise von
der SPD zur weiteren Sanierung
der Grundschule Am Himmel-
reich. Die Linke geht mit zwei
Anträgen in die Debatte – zur
Teilnahme am bundesweiten
Wettbewerb Entente Florale so-
wie zum Bürgerbeteiligungs-
haushalt. Die Fraktion Aktiv für
Suhl beantragt eine Informati-
onsfreiheitssatzung. Zu Beginn
der Sitzung haben Bürgerinnen
und Bürger wieder Gelegenheit,
ihre Fragen an die Stadtratsmit-
glieder oder an den Oberbür-
germeister zu stellen. red

Besucherflut zur Moldau

Mit etwa 1600 Zuhörern erlebte das Suhler Konzertleben am Samstag einen
wahren Besucherrekord. Im Rahmen der städtischen Konzertreihe spielte im
großen CCS-Rund das Prager Sinfonieorchester mit Smetanas „Moldau“ (so-
wie andere Stücke aus dem „Vaterland“-Zyklus) und Dvoraks Sinfonie aus
der neuen Welt die klassischen Werke ihrer Heimat. Erfreulich und beeindru-

ckend zugleich, dass sich nach nur wenigen Konzerten die „Musikzau-
ber“-Reihe bereits derart publikumswirksam etabliert hat. Auf außerge-
wöhnlich starkes Interesse der Musikfreunde stieß ebenfalls die Konzertein-
führung zuvor im Bankettsaal, wo gar die Stühle nicht ausreichten und
schnell noch herbeigeholt werden mussten. Foto: frankphoto.de � SEITE 21

Polizei sucht Zeugen
Suhl – Mutig hat sich am Frei-
tag, gegen 13.30 Uhr ein
12-jähriger Schüler bemüht, ei-
nen Streit zu schlichten, der
zwischen anderen Schülern an
der Bushaltestelle in Höhe der
Lautenbergschule in der Lin-
senhofer Straße ausgebrochen
war. Der 12-Jährige habe ver-
sucht, die beiden anderen
Jungs voneinander zu trennen,
die bereits mit handfesten Ar-
gumenten aneinander geraten
waren, teilt Michael Liebert
von der Polizeiinspektion Suhl
mit. Bei diesem Versuch sei er

von einem Mann nach hinten
weggezogen und gleichzeitig
ins Gesicht geschlagen worden.
Schließlich seien alle Beteilig-
ten in den Bus gestiegen und
Richtung Stadtmitte gefahren.
Die Polizei sucht nun nach
Hinweisen zum Sachverhalt
und zu dem Täter, der wie folgt
beschrieben wird: Der Mann ist
etwa 65 Jahre alt, trug eine tür-
kisfarbene Jacke und eine Bas-
kenmütze, einen Kinnbart und
eine Brille. Wer Angaben ma-
chen kann, meldet sich unter
� 036 81/36 92 24. red

ReThüringen – Focus liegt auf Ausbildung
Suhl – „Es ist eine Marke, die
für unsere Region seit 2004
steht“, erklärt Frank Fleisch-
mann, Sprecher der Suhler Ar-
beitsagentur, den Namen „Re-
Thüringen“, mit der die Agen-
tur für Arbeit zum siebten Mal
in der Region aktiv wird. Aus-
gangsgedanke für die Aktion
war, Thüringern, die für einen
Job anderswo ihre Heimat ver-
lassen haben, zu Hause wieder
eine Perspektive anzubieten.
Am Samstag, dem 27. Februar,
werden von 10 bis 13 Uhr die

Türen der Suhler Agentur (Wer-
ner-Seelenbinder-Straße) geöff-
net. Gemeinsam mit Unterneh-
men, der Handwerkskammer
Südthüringen und der Indus-
trie- und Handelskammer (IHK)
Südthüringen werden regionale
Ausbildungs- und Arbeitsstellen
angeboten. Anhand der demo-
grafischen Entwicklung und
der allgemeinen Lage auf dem
Wirtschaftsmarkt rückt der Fo-
cus zunehmend in Richtung
Ausbildung und Berufsorientie-
rung. „Ich hoffe, dass viele Un-

ternehmen ihre Ausbildungsbe-
rufe vorstellen und auch viele
Gespräche mit Schülern füh-
ren, die sich bald für einen
Ausbildungsweg entscheiden
werden“, so Fleischmann.
„Auch, wenn dann die Ent-
scheidung gegen einen vorher
gewählten Beruf fällt, hilft es
dem Bewerber und dem Ausbil-
dungsbetrieb.“ Stichwort: Aus-
bildungsabbrüche wegen „kei-
nen Bock mehr auf den Job“.
Unter Berücksichtigung der
überbetrieblichen Ausbildungs-

stellen hat sich seit 2009 ein
Überangebot an Ausbildungs-
stellen entwickelt. Dies macht
die Entscheidung nicht leich-
ter. Arbeitgeber binden meist
früh den passenden Mitarbeiter
von morgen an sich. Weiterhin
stellen regionale Unternehmen
auch Arbeitsplätze für Fachkräf-
te zur Verfügung. Der gemein-
same Arbeitgeberservice der
Agentur für Arbeit und der AR-
GEn Südthüringens arbeiten
derzeit an der Vorbereitung der
Veranstaltung. red

„Auszeit“ – neuer Magnet für junge Leute
Volkssolidarität | Jugendklub Känguruh und Jugendzimmer nun unter einem Dach im neuen Domizil in der Julius-Fucik-Straße

Von Ruth Schafft

Suhl – In über zwei Monaten
wurden an die 1800 Ehren-
amtsstunden geleistet, damit
sich nun der neue Kinder- und
Jugendtreff „Auszeit“ als
Schmuckstück präsentieren
kann. Freitagabend fand die Er-
öffnungsfeier statt, einen Tag
später kehrte die Normalität
ein und Kinder und Jugendli-
che ergriffen von ihrem neuen
Treffpunkt Besitz. Sein Domizil
hat „Auszeit“, betrieben von
der Jugendhilfe Ilmenauer Stra-
ße in Trägerschaft der Volksso-
lidarität Südthüringen, im
Mehrzweckgebäude Julius-Fu-
cik-Straße. Und das in direkter
Nachbarschaft zu Grund- und
Regelschule und nur einen Kat-
zensprung von der dritten im
Wohngebiet ansässigen Schule,
der Dombergschule, entfernt.
Idealer hätte der Standort
nicht sein können.

Bessere Bedingungen

Aus zwei mach eins: „Auszeit“,
das ist nicht nur die Summe
aus dem Jugendklub „Kängu-
ruh“ und dem in der Geschäfts-
stelle der Volkssolidarität ansäs-
sigen Jugendzimmers, „Aus-
zeit“ – das ist weit mehr als die
Zusammenlegung beider Ein-
richtungen. „Endlich haben
wir für Kinder und Jugendliche
eine zentrale Anlaufstelle, kön-
nen dadurch flexibler mit Be-
treuung und Öffnungszeiten
sein und natürlich die Angebo-
te effektiver nutzen“, schwärmt
Susanne Hohmann, die Team-
leiterin der Jugendhilfe Ilmen-
auer Straße, über die neue Ein-
richtung – auch wenn sie mit
einem weinenden Auge an die
nun zu Ende gegangene „Kän-
guruh“-Ära zurückblickt.

„Der neue Treff bietet opti-
male Bedingungen für die Ju-
gendhilfe Ilmenauer Straße, die
vor fünf Jahren als Verbund
von ’Känguruh’, Jugendzimmer
und Schulsozialarbeit der Paul-
Greifzu-Regelschule ins Leben
gerufen wurde“, sagt Bernd
Höpfner, Geschäftsführer der
Volkssolidarität Südthüringen.
Seither gelte sie als das Modell-
projekt der offenen Jugend-
und Schulsozialarbeit in der
Stadt Suhl, sei so auch zum Ide-
engeber für die Budgetierung in
Sozialräume geworden und
habe Eingang in den neuen Ju-
gendförderplan der Stadt ge-
funden, erklärt Höpfner nicht
ohne Stolz, der am Eröffnungs-
abend mit Regina Schübel auch
seine Vorgängerin begrüßen
konnte, die sich stets für das
Projekt und ein engeres Mitein-

ander von Alt und Jung einge-
setzt habe. Mit den nunmehr
bezogenen neuen Räumlichkei-
ten seien ideale Voraussetzun-
gen geschaffen worden, Ziele
und Ansprüche für die offene
Jugend- und Schulsozialarbeit
mit Leben erfüllen zu können.

5000 Euro von der Stadt

5000 Euro steuerte die Stadt
Suhl für den Treff bei. OB Jens
Triebel würdigte dies als einen
„ganz deutlichen Beitrag des
Stadtrates“ für die Jugendarbeit
und für das Wohngebiet Ilmen-
auer Straße gleichermaßen.
Durch Eigenleistungen der Mit-
arbeiter aus dem Team der Ju-
gendhilfe Ilmenauer, besonders
der Hausmeister der Volkssoli-
darität, der vielen ehrenamtli-

chen Helfer, Kinder, Jugendli-
chen und deren Eltern präsen-
tiert sich „Auszeit“ als eine an-
sprechende Einrichtung für
junge Leute. „Was hier geleistet
wurde, kann man nicht hoch
genug schätzen, alles wurde eh-
renamtlich und unentgeltlich
realisiert“, so anerkennende
Worte auch von Bärbel Strauch,
Vorsitzende der Volkssolidarität
Südthüringen.

„Auszeit“ – dieser Name steht
für die Möglichkeit, dass Kin-
der und Jugendliche abschalten
können vom Schul-, Ausbil-
dungs- oder auch Familien-
stress. „Auszeit“ wird Anlauf-
punkt sein, Freunde zu treffen,
sinnvoll seine Freizeit verbrin-
gen oder sich in schwierigen
Lebenssituationen Hilfe holen
zu können.

Neben Susanne Hohmann

sind zwei weitere Mitarbeiter
für den Bereich der offenen Ju-
gendarbeit und ein Schulsozial-
arbeiter im Team, nicht zuletzt
auch viele ehrenamtliche Hel-
fer.

Stellvertretend für zahlreiche
Sponsoren bedankten sich Mit-
arbeiter und die Nutzer des
Klubs bei der Suhler C & A-Fi-
liale. Durch die 2000 Euro-
Spende kurz vor Weihnachten
habe man 45 Kindern und 21
Jugendlichen eine schöne
Weihnachtsfeier mit kleinen
Geschenken bereiten können.
Das restliche Geld, so Höpfner,
ermögliche 16 bedürftigen Kin-
dern während der kommenden
Osterferien eine kostenlose Fe-
rienspielwoche mit verschiede-
nen Ausflügen.

Der neue Freizeittreff ver-
spricht auf 290 Quadratmeter

allerlei Kurzweil an den Nach-
mittagen oder in den Abend-
stunden. Neben einem größe-
ren Sportraum gibt es ein Haus-
aufgabenzimmer, das sich
abends in ein Internetcafe für
Jugendliche verwandelt, eine
großzügig ausgestattete Küche
erlaubt verschiedene schmack-
hafte Projekte und in den drei
Loungebereichen mit separater
Kreativecke, lässt sich’s ausge-
zeichnet klönen und „abhän-
gen“. Eine kleine Bar ist ebenso
vorhanden wie ein Büro, das
Kindern, Jugendlichen und El-
tern auch für Beratungsangebo-
te mit den erfahrenen Mitarbei-
tern offen steht.

� „Auszeit“ hat (vorläufig) geöff-
net: montags bis donnerstags 13
bis 20 Uhr, freitags 13 bis 23 Uhr
und samstags 16 bis 23 Uhr.

Die Haupt- und Ehrenamtlichen von „Auszeit“ mit Teamleiterin Susanne Hohmann (4.v.r.).

Offizieller Akt: Bärbel Strauch, Vorsitzende der Volkssolidarität
Südthüringen, und OB Jens Triebel unterzeichnen die Nut-
zungsvereinbarung für den Jugendtreff. Fotos: frankphoto.de


